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Nr . 4. Arertag , de« 5 . Januar 1906.
AögektHul ! Aögelehnt !

Ein trauriges Kapitel aus der deutschen
Rechtspflege .

Die Notwendigkeit der Einführung der Berufung
gegen Strafkammerurteile wird wieder einmal
schlagend durch einen Rechtshandel erwiesen, der die Düs¬
seldorfer Gerichte beschäftigt hat . Einer ausführlichen
Darstellung der Sachlage im Düsfeld . Tageblatt entneh¬
men wir das Wesentliche:

Danach ist am 28 . Februar 1903 der BerichterstatterSonnen wegen Fälschung einer Vollmacht von der Düs¬
seldorfer Strafkammer zu zehn Monaten Gefängnisverurteilt worden . Sonnen , der keinen Verteidiger hatte ,
hatte damals in Uebereinstimmung mit dem Staatsan¬
walt eine chemische und graphologische Untersuchung der
angeblich gefälschten Vollmacht beantragt . Der Antragwar als unerheblich abgelehnt worden . Gleich nach der
Urteilsverkündigung wurde Sonnen in Haft genommen .
Die von ihm eingelegte Revision wurde am 16 . Mai ,
also 21/2 Monate nach der Verhaftung Sonnens , ver¬
worfen. Vom 16 . Mai ab begann also erst seine Straf¬
haft. Sonnen gab sich alle erdenkliche Mühe , die Wie¬
deraufnahme des Verfahrens herbeizuführen . Sein er¬
ster dahin zielender Antrag vom 20 . Juni 1903 , über
den nach der Strasprozeßordnung dieselbe Strafkammer
die das angefochtene Urteil erlassen, zu entscheiden hatte ,wurde von dieser Kammer am 14 . Juli verworfen ;eine Beschwerde über diese Entscheidung verwarf das Ober¬
landesgericht am 27 . August . Nun stellte Sonnen gegenden Zeugen Sch ., auf dessen Aussage hin er verurteilt
war, Strafantrag wegen Meineids . Die Erhebung der
Anklage wurde jedoch von der Staatsanwaltschaft abge¬
lehnt, und Sonnen sah sich , da eine Beschwerde über
diesen Bescheid der Staatsanwaltschaft kaum Erfolg ver¬
sprach , jeden Weg zu seiner Rehabilitierung , abge¬
schnitten . .

Da kam ihm ein Zufall zu Hilfe . Der erwähnteZeuge Sch . erhob aufgrund des Gerichtsurteils , das diein Frage kommende Vollmacht als von Sonnen gefälschterklärte, eine Zivilklage gegen einen Restaurateur . Die
Verhandlung dieses Zivilprozesses brachte nun eine Reihevon Zeugenaussagen , die eine Fälschung der Vollmachtals ausgeschlossen hinstellten . Sonnen selbst, als
Zeuge vernommen , beschwor , daß die Vollmacht inallen Teilen echt gewesen sei . Sch . war bei der Verhand¬
lung zugegen. Sonnen war schon so hinfällig , daß er
sich nicht mehr aufrecht erhalten konnte. Er wies aufdie Vorhaltungen des Richters über die Bedeutung desEides auf sein nahes Ende chin . Das Zivil¬
gericht gewann die Ueberzeugung , daß eine
Fälschung nicht vorliege , und der Richter selbst
ersuchte den Verteidiger Sonnens , schleunigst das Wieder¬
aufnahmeverfahren und die Haftentlassung Sonnens zubetreiben. Sch . wurde mit seiner Zivilklage gegen den
Restaurateur ,ab gewiesen . Auch das Oberlandesge¬richt wies seine Berufung ab ; beide Urteile spra¬
chen die Ueberzeugung aus , daß Sonnens Aussage völligglaubwürdig und die Vollmacht nicht gefälscht sei .Nun beantragte der Verteidiger Sonnens — am18. Dezember 1903 — die Wiederaufnahme des Ver¬
fahrens gegen diesen : die Sache schien sich hinzuziehen,und so beantragte er am 30 . Januar 1904 die Unter¬
brechung der Strafvollstreckung . Dieser Antrag wurde
zurückgewiesen, weil „ die Beweisaufnahme über den Wie-
deraufnahmeantrag nur so kurze Zeit in Anspruch neh¬men werde, daß nach ihr immer noch Gelegenheit seinwerde, über eine Aussetzung der Strafhaft zu befinden .

"
Wie es um diese „ kurze Zeit " bestellt war , erhellt da¬raus, daß dem Wiederaufnahmeantrag am 30 . April —
also ein Vierteljahr nach der Ankündigung , die Sachewerde nur kurze Zeit dauern — stattgegeben wurde ! In¬
zwischen hatte Sonnen die 10 Monate verbüßt , im gan¬zen war er aber 12i/z Monate in Haft gewesen . Die
Hauptverhandlung im Wiederaufnahmeverfahren mußte
vertagt werden, weil Sonnens Zustand sich so ver¬
schlimmert hatte, daß er nicht mehr transportfähig war .In seiner Wohnung durste er nach dem Gesetze in die¬
sem Fall nicht vernommen werden ! Schließlich starbSonnen — am 30 . September —, und damit war das
von ihm beantragte .Wiederaufnahmeverfahren erledigt ;es wurde eingestellt .

Selbstverständlich betrieben die Hinterbliebenen die
Ehrenrettung des Toten weiter . Namens der Witwe
stellte der Verteidiger nunmehr den Antrag auf nach¬
trägliche Freisprechung des Verstorbenen . Dieser An¬
trag wurde durch Beschluß vom 7 . Dezember 1904 wie¬
derum als unbegründet kostensällig abgetehnt !
Auf die Beschwerde hob das Oberlandesgericht den Be¬
schluß auf und verwies die Suche wieder an die Straf¬

kammer . Nun endlich erging am 6 . November 1905
das freisprechende Urteil . Die. Strafkammer hatte
inzwischen eine völlig andere Besetzung erhalten . In
dem Urteil wurde die Unglaubwürdigkeit des Belastungs¬
zeugen Sch . festgestellt und der Ueberzeugung Ausdruck
gegeben, daß die Vollmacht keine Interpellation enthalte ,
sondern einheitlich niedergeschrieben sei . Es heißt in
dem Urteil unter anderem :

„ Wenn in dem Strafurteil vom 28 . Februar 1903
der Standpunkt vertreten wird, daß das Aeußere der
Vollmacht das Zeugnis des Sch . unterstütze, indem die
Schrift des zweiten Satzes über der ersten Unterschrift
flüchtiger als die des ersten Satzes und auch mit anderer
Tinte geschrieben sei, so kann das jetzt entscheidende Ge¬
richt dem nicht beistimmen . Es ist vielmehr in Ue¬
bereinstimmung mit den beiden Zivilurteilen der Ansicht,
daß die Vollmachtsurkunde ihrem Aussehen nach aus
einem Gusse gefertigt ist und an keiner einzigen Stelle
Spuren von Aenderungen erkennen läßt . Sonach liegtin der Tat ein zur Verurteilung des Sonnen wegen Ur¬
kundenfälschung ausreichendes Belastungsmaterial nicht
vor ; er hätte auf Grund der Hauptverhandlung vom 28.
Februar 1903 als nicht überführt sreigespro -
chen werden müssen. . . .

"
Das verstehe, wer kann ! Das Gericht sagt selbst,der Zeuge Sch . habe nicht die Wahrheit gesagt .

Es sagt weiter , die Vollmacht biete keinen Anhalt dafür ,
daß sie gefälscht sei, und trotzdem spricht es Sonnen nur
„ wegen Mangels an Beweisen" frei . Das hatte selbst¬
verständlich nicht nur für das Andenken des Toten ideelle,
sondern auch für die Hinterbliebenen materielleNach --
teile zur Folge . Das Gericht hatte nämlich gleich¬
zeitig darüber zu befinden, ob den Angehörigen für die
schweren materiellen Schäden , die sie durch die Straf¬
vollstreckung erlitten hatten , Entschädigung aus der
Staatskasse gewährt werden müsse .

Das Gesetz bestimmt, daß die Entschädigung , dann
zu gewähren fei, wenn das Wiederaufnahmeverfahren die
Unschuld des Verurteilten oder doch dargetan habe, daßein begründeter Verdacht gegen den Angeklagten nicht
mehr vorliegt . Das Gericht erkannte durch Beschluß vom
18 . November 1905 dahin , daß den Angehörigen eine
Entschädigung aus der Staatskasse nicht zustehe . Die
Gründe lauten wörtlich :

„ In dem Wiederaufnahmeverfahren ist weder die
Unschuld des Angeklagten erwiesen, noch ist mangels aus¬
reichenden Beweises dargetan worden , daß gegen ihnein begründeter Verdacht nicht Vorgelegen hat .

"
Eine unbegreifliche Argumentation ! Und angesichts

solcher Vorkommnisse in unserer Rechtspflege wundert
man sich, wenn das Vertrauen des Volkes zu unserer
Justiz im Schwinden begriffen ist . Gewiß, die Richter
haben nach bestem Wissen und Gewissen geurteilt . Aber
daß sie zu diesem Urteil kommen konnten , daß die Re¬
habilitierung des Unschuldigen erst erfolgte nach mehrals zweieinhalb Jahren und erst nachdem er unschuldigüber ein Jahr lang im Gefängnis gesessen und sich dort
den Tod geholt hatte, daß seinen Angehörigen die ma¬
terielle Schädigung , die ihnen durch diesen Justizirrtum
erwachsen ist, nicht ersetzt wurde, all das zeigr doch, wie
unerträgliche Mängel unserer Strafprozeßordnung an¬
haften . Der Fall Sonnen ist ein Musterbeispiel, nichtnur für eine, sondern für viele Schattenseiten unserer
Rechtspflege. Bei der Beratung der bevorstehenden Straf¬
prozeßordnung im Reichstag wird dieser tragische Fall
gebührend berücksichtigt werden müssen.

Avndschau.
Der Kaiser an den Posener Erzbischof . Der

Wortlaut des vom Kaiser an den Erzbischof von Gnesenund Posen Dr . v . Stablewsky am 27 . Nov . 1905 gerich¬teten allerhöchsten Handschreibens ist folgender : „ Hoch¬
würdiger Erzbischof ! Aus dem mir vorgelegten Hirten¬
brief vom 16 . Okt. d . I . habe ich gerne ersehen, wie
sehr Ew . Hochwürden bestrebt sind, den christlichen Glau¬
ben bei dem Heranwachsenden Geschlecht zu stärken und
dieses unter dem Hinweis auf die schuldige Achtung vor
den höchsten Autoritäten in Kirche und Staat zu treuer
Erfüllung seiner kirchlichen und staatsbürgerlichen Pflich¬ten zu mahnen . Meine Regierung wird Ihre Bemühun¬
gen, den sich verbreitenden Umsturzgelüsten durch eine
erweiterte und vertiefte Bildung der Jugend in den christ¬
lichen Glaubenswahrheiten zu begegnen, gerne unterstützen.Um so mehr erwarte ich , daß Ew . Hochwürden ber den
näheren Anordnungen über die Vervollkommnung der Vor¬
bereitung des „ Unterrichts dafür Sorge tragen werde, daß
Ihre Geistlichen die ihnen zu gebenden Weisungen in
demselben staatstreuen Sinn handhaben werden, in dem

sie nach Ihrer Versicherung von ihnen erteilt werden . Ich
verbleibe Ew . Hochwürden wohlgeneigter Wilhelm U .

"
Das ist eine in die Form einer Anerkennung ge¬

kleidete Mahnung .
* *

Der Wechsel im Generalstab. Der neue Ge-
ueralstabschef Moltke wurde am 23 . Mai 1848 gebo¬
ren . Er wurde 1870 während des Feldzugs zum Offizier
befördert und erhielt das Eiserne Kreuz . 1881 wurde
er zum Generalstab kommandiert , 1882 zweiter Adjutant
des Feldmarschalls Grafen Moltke, dessen persönlicher
Adjutant er auch nach dem Ausscheiden des Grafen ! Moltke
aus dem Amte blieb . Nach dem Tode des Generalfeld¬
marschalls fand die Ernennung Moltkes , der inzwischen
bis zum Major aufgerückt war , 1891 zum diensttuenden
Flügeladjutanten des Kaisers statt . 1893 wurde er Oberst¬
leutnant und Kommandeur der Schloßgardekompagnie ,1895 Oberst, 1896 Kommandeur des Kaiser Alexander-
Garde -Grenadierregiments , 1899 Generalmajor und Kom¬
mandeur der ersten Garde -Jnfanteriebrigade . Am 27.
Januar 1902 erfolgte seine Ernennung zum General -
adjutanten des Kaisers unter Beförderung zum General¬
leutnant ; zugleich wurde er Kommandeur der ersten Gar¬
dedivision . — In höheren Offizierskreisen soll die .Er¬
nennung mit starkem Kopfschütteln ausgenommen worden
fein . Generalleutnant von Moltke gilt als ganz tüch¬
tiger Truppenoffizier , er ist aber niemals längere Zeit
im Generalstabsdienst gewesen . Er selbst soll auch Be¬
denken geäußert haben , die verantwortungsvolle Stellung
zu übernehmen , da habe angeblich der Kaiser dem Ge¬
neral , der xorsona Aratissinm bei ihm ist , das Wort
äbgeschnitten, indem er sagte : „ Das bischen Frie¬
densarbeit werden Sie wohl bewältigen
können und im Krieg bin ich mein eigener
G ener alstabs ch es .

" — Graf Schlieffen ermahnte in
einer Abschiedsansprache die Generalstabsoffiziere , das
Vermächtnis des großen Feldmarschalls zu wahren und

! in rastloser und unermüdlicher Tätigkeit alle Kräfte ein-
i zusetzen, um den Generalstab auf der Höhe zu erhalten ,
! wie ihn der große Feldmarschall einst übergeben habe. —
! Das wird unter dem neuen Chef wohl kaum möglich sein ,
s * » *
i Kein Sensatiousprozeß . Die von vielen Seiten
I angekündigren pikanten Enthüllungen über daß Eheleben der

Prinzessin von Coburg werden nun nicht erfolgen da
zwischen den prozessierenden Parteien ein Vergleich zustande
kam . Nach dem zwischen dem Prinzen Philipp und der
Prinzessin Louise von Koburg zustandegekommenen
Vergleich soll der Scheidungsp - ozeß am 15 . Januar in
Gotha nach demschem Privmfü . stenrecht erledigt und die

j Eheicheidung dem Bande nach ausgesprochen werden, ohne
daß die Frage des Verschuldens eines oder des andern
Teiles erörtert wird . Die Prinzessin führt künftig den
Titel „Prinzessin von Belgien"

, erhält in bestimmten Ter¬
minen 700,000 Kronen und außerdem eine monatliche
Apanage von 7000 Kronen vom Prinzen und weitere
50,000 Frcs . jährlich vom König Leopold.

-» * *
Eine weitere Aentzerung des Kaisers ? Aus

Paris meldet die Voss Ztg . : Der Figaro erhält eine
neue Mitteilung aus Berlin , wonach der Kaiser kürzlich
im Prioatgespräch seine Befriedigung ausgedrückt
hätte über die Veröffentlichung fe<ner Friedensäuße¬
rung durch die französische Presse und deren Auf¬
nahme in Frank eich . Die Polemik eines Teils der deutschen
Presse bezwecke nur , das deutsche Vaterlandsgefühl
zu erregen und gegen die schädlichen Theorien Bebels
zu verteidigen. Kaiser Wilhelm wünsche eme gute M a r-
rokko - Konferenz .

* » -»
Deulsch -HoÜändische Postuuion . Eine Meldungder Münch . ÄUg Ztg . aus dem Haag besagt , in den nächsten

Tagen trete in Amsterdam eine Versammlung von
Delegierten der niederländischen Handelskammer zu¬
sammen , um über die Frage einer deutsch - hollän¬
dischen Po st Union zu beraten . Es Handeft sich darum,
zwischen den Niederlanden und Deutschland dasselbe Ver¬
hältnis herzustellen , das zwischen Deutschland und Oester-
reich- U>garn besteht.

Tages-KyroniL.
Berlin , 3 . Jarr. Auf Befehl des Kaisers wird

das Jnfanterie - Exerzter - Reglement durch
eine Kommission einer Ne ubearbettung unterzogen.Wien, 3. Jan. Aus der Hinterlassenschaftder Gräfin Laura Henckel - Donnersmarck ge¬
hen die Villen „ Neptun "

, „ Rosalia " und „ Aron " in
Abazzia in das Eigentum des Kaiser Wilhelm
über, der somit Großgrundbesitzer in Abazzia wird .



Wien» 3 . Jan. Tie schwere Mißhandlung des ^
Obergespans Kovacs in Debreczin hat den Frie - !
dens Hoffnungen einen neuen Stoß versetzt . Die !
Lage wird in Budapest als sehr ernst betrachtet . Ein Re- -
gierungskommissar für Debreczin ist schon ernannt , und
schärfere Maßregeln gegen die renitenten Komitate sind
beschlossen . Morgen findet in Budapest ein Ministerrat
statt , nach welchem Baron Fejervary hierher zu kom¬
men beabsichtigt.

Budapest , 3 . Jan . Die Regteruug hat einen Re -
gterungskommissär mit außerordentlicher Voll¬
macht nach Debreczin entsandt , der namentlich die
Ausgabe hat, eine Untersuchung gegen die behördlichen Or¬
gane einzuleitcn, welche , wie es heißt, von der Vorbereitung
des Anschlag auf den Obergespan Novacs wußten
und ihn rächt verhinderten .

Parts , 3 . Jan. Der „Eclair " behauptet, aus dem
Weißbuche des Vatikans gehe hervor, baß Jaurös
das von ihm veröffentlichte Protestrundschreiben des Papstes
gegen die Romrcise Loubets , welche den Bruch zwischen
dem päpstlichen Stuhle und Frankreich tatsächlich herbei¬
führte, vom Fürsten von Manaco erhalten habe.

Paris , 3 . Jan. Der „ Malin " erzählt, daß der
Kriegsminister Ettenne anläßlich der Zusammenstellung
der am 1 . Januar veröffentlichten Avancementsliste nicht
weniger als 9600 Empfehlungsschreiben zu Gunsten von
Offizieren erhalten habe. Das Blatt erklärt, es sei dies
ein des französischen Offizierkorps unwürdiger Unfug, dem
um jeden Preis ein Ende gemacht werden müsse .

Madrid » 4 . Jan. Als der König gestern nach¬
mittag das Schloß verließ, um zur Parade zu reiten , stol¬
perte das Pferd und stürzte . Der König blieb unverletzt
perte das Pferd und stürzte . Der König blieb unverletzt,
er setzte den Ritt fort .

Beim Schlittschuhlaufen ertranken aus einem
Weiher bei Rieder -Würzbach (Pfalz ) zwei Knaben im Al¬
ter von 10 und 11 Jahren .

Der 36jährige Handlungsgehilfe Kurt August Grote
in Leipzig hat sich wiederholt unsittlich gegen die 9
und 11 Jahre alten Töchter seiner Logiswirtin vergangen .
Als ihm Strafanzeige drohte, begoß er sein Bett mit
Petroleum , zündete die Lagerstätte an , brachte sich
einen Messerstich in den Leib bei und hing sich außer¬
dem ans ! Seinen selbstmörderischen Zweck erreichte er,
der Zimmerbrand wurde gelöscht .

Nach langwierigen Arbeiten gelang es, bei Neu¬
sattel die Leichen von sechszehn der am 20 . Dezem¬
ber im Helenschachte Verunglückten zu bergen . —
Infolge des neuerlichen Auftretens von Rauchgasen mußte
das Brandfeld wieder abgedämmt werden.

Infolge einer furchtbaren Explosion ging in der
letzten Nacht das Bergnügungsetablissement „ Flora " in
Magdeburg vollständig in Flammen auf . Sämtliche
Gebäude und Anlagen sind bis ans den Grund nieder¬
gebrannt . Leider ist auch der Verlust von Menschen¬
leben zu beklagen. Zwei Dienstmädchen waren nicht
mehr imstande, bei dem plötzlichen Eintritt des Unglücks
und dem äußerst schnellen Umsichgreifen des Feuers sich
zu retten . Die gänzlich verkohlten Ueberreste der bis
zur Unkenntlichkeit entstellten Leichen wurden heute mor¬
gen gesunden. Das Unglück soll durch Explosion von
Leuchtgas entstanden sein.

Spielende Kinder rissen in Stederdorf bei Peine
(Hannover ) in ihrer Ausgelassenheit die brennende
Hängelampe von der Decke herunter . Die Lampe
siel einem achtjährigen Jungen , dem Sohne des Wald¬
meisters Borgfeld , auf den Kopf und explodierte . Im
Nn stand das bedauernswerte Änd in Hellen Flammen
und war in kurzer Frist eine Leiche . Die andern Kinder
wurden ebenfalls , wenn auch nicht gefährlich, verletzt .

In Traben - Trarbach zerbarst Nachts um die
Jahreswende unter heftigem Knall ein Zimmerfenster im
Erdgeschoß der Wohnung eines angesehenen Weingroß¬
händlers . Sofort angestellte Ermittelungen ergaben , daß
eine mit Pulver gefüllte Weinflasche explodiert war ,
zu deren Entzündung eine Zündschnur durch den Vor¬
garten von der Straße aus gelegt war . Die Person des
Täters ist noch unbekannt .

In Georgia (Amerika) wurden durch einen Tor¬
nado viele Menschen getötet.

Dir MmrchsA irr KrchLmrL.
Ans dem Reich .

Der „ Times " wird aus Petersburg gemeldet,
daß die Regierung weitere Strafen gegen streikende
Eisenbahner ankündigt . Der Direktor der Zars¬
koje Sselo Linie wurde verhaftet , weil er des Ein¬
verständnisses mit den Streikenden verdächtig ist . Die
Verhaftungen und Haussuchungen mehren sich . Gorkis
Wohnung wurde durchsucht , jedoch nichts Kompromittie¬
rendes gefunden . Gorki selbst war in Moskau . In
Moskau sind das Studentenrestaurant und 42 Drucker¬
eien geschlossen worden . — Aus Moskau wird dem Blatt
vom 2 . Januar berichtet : Heute wurden 150 Leichen be¬
graben , 47 Ambulanzstationen beförderten zwischen dem
20 . und 30 . Dezember mehrere hundert Tote , darunter
100 Kinder, ferner 1065 Verwundete , darunter 165 Frauen
und Kinder . 300 Eisenbahner sind wegen Mitschuld am
Aufstand entlassen worden . — In Petersburg ange¬
kommene Moskauer berichten, daß vor der Ankunft von
Verstärkungen die Truppen immer vor den Revolutio¬
nären geflohen seien . Den Zeitungen zufolge ist eine

roße Anzahl Soldaten und Offiziere wegen Üngehor -
ams unter Arrest von Moskau nach Petersburg ge¬

bracht worden.
Ans Moskau wird dem Lokalanz . vom 4 . Jan .

gemeldet : Der Stadtteil Presnenskaja ist nach drei¬
tägigem Bombardement fast völlig eingeäjchert .
Eine Reihe von Fabriken sind zerstört, 15 Wohnhäuser
dem Erdboden gleich gemacht. Zahlreiche Menschen, meist
friedliche Bürger , wurden getötet . Viele Flüchtlinge , die
sich aus den brennenden Häusern oder aus Kellern an die
Oberwelt hervorwagten , wurden dom Militär erschossen
und erstochen . Haufen von Leichen lagen mehrere Tage
lang auf den Straßen und auf dem Eise des Mosquaflusses
umher . 410 Arbeiter einer Tuchfabrik ergaben sich den
Aolizeibeamten und etwa 50 Arbeiter lieferten freiwillig

die Waffen ab . Während der vergangenen Woche sindin den städtischen Krankenhäusern 375 Verwundete , da¬
runter 25 Kinder , 15 Soldaten und 7 Polizisten ausge¬
nommen worden . Private Heilanstalten und Verband¬
plätze registrieren noch 174 Tote und 885 Verwundete , da¬
runter 139 Frauen , 97 Kinder . Die offizielle Verlustliste
vom Militär lautet : 9 Tote , 51 Verwundete .

Die Lage in den Ostseeprovinzen .
Bei der Beschießung von Trambahnwagen in Riga

durch Arbeiter der Fabrik „ Prowodnik " sind acht Män¬
ner und vier Frauen getötet worden . Der General¬
gouverneur ließ 40 Arbeiter verhaften und drohte , daß
er innerhalb 48 Stunden das Stand recht einführen
werde, falls die Rädelsführer nicht sofort ausgeliefertwurden . Militär umzingelte die Fabrik .

In Mit an ist General Beckmann eingetroffen ,der beauftragt ist, den Aufstand in Kurland nie -
derzuwersen . Vor allem sollen die gesetzlichen
Behörden wieder eingesetzt werden, die gegen¬
wärtig vertrieben sind . Zu diesem Zwecke werden
Truppenabteilnngen mit den Vertretern der Behörden nach
den verschiedenen Gebieten entsandt werden.

In Naps al (Estland ) und Umgegend herrscht große
Unordnung . Angeblich aus Livland gekommene Esten ,die sich Sozialdemokraten nennen , plündern die Herren¬
sitze und zünden die Gntsgebäude an . Viele Gütersind
völlig zerstört , einige Gutsbesitzer wurden gefangen
genommen . Kosaken , Infanterie und 80 bewaffnete Guts¬
besitzer verfolgen die Uebeltäter .

Aus P e t er sb nr g wird über den Aufstand in Kn r -
land gemeldet : Der durch die revolutionären Banden
in Kurland und Livland angerichtete Schaden ist un¬
geheuer groß . Der Adelsmarschall in Kurland , Ba¬
ron Meyendorf , hat Ersatzforderungen Geschädigter im
Setrag von 15 Mill . Rubel bei der Regierung anhängig
gemacht.

Der Telegraphenverkehr mit Rußland .
Wie der Voss Ztg . vom Telegraphenamt an der

Berliner Börse mitgetetlt wird, sind zur Zeit direkte tele¬
graphische Verbindungen mit St . Peters¬
burg , Warschau und Kiew in Betrieb . Die nach
Moskau bestimmten Telegramme werden über Kiew
geleitet . Nach Orten des Generalgouvernements Warschau
werden von den Postanstalten wieder Pakete zur Be¬
förderung angenommen.

Ass Württemberg .
Dientzaachrichten . Uebertragen : Die evangel. Vsarrei

Neckarwestheiin , Dekanats Besigheim, dem Pfarrer Siökle in LippoldS-
weiler , Dekanats Backnang ; das eiledigte Kameralarrt Gaildors dem
ttr. FinanzassessorEiscnhm , zur Jett Kameralamtsvcrwescr in Biderach ;eine Revisorsteile bei dem Slenerkollegium Abteilung für Zölle und
indirekte Stenern dem Zollverwaltsr tit . Zollinspektor Schüfler in
Gmünd ; die Stationsmeistersteilen in Straßberg dem Erpedüuten
Nagel in Wasseralfingen und in Beihingen Heutingsheim dem Expe»
dieulen Diebold in Schussenrkd, eine Postexpedientcnstelle in Obcr-
tüikheim dem Postgehilsen Bücher.

Befördert : Der Obeipostsekreiär Bader bei der Gcncral-
direktion der Prö en und Telegraphen zum Posttnspe'tor bei dieser
Generaldirektion; die Postassistenten Holm nnd Buchmüller bei dem
Bahnpostamt Stuttgart zu Postsekretären bei diesem Amte ; Huber in
Wangen zum Postsekretär bei dem Bahnpostamt Smllgact ; Moser
bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart zum Postsekretär bei diesem
Amt und Lude bei dem Bahnpostamt Stuttgart zum Postsekretär bei
diesem Amte.

Ernannt : Die PostpraktikantenI. Klasse Schmidt (Fritz ) zum
Postassistenten bei dem Postamt Nr . 1 in Stuttgart ; Unge ec zum
Postassiaenten in Gmünd und Schulz zum Postaisistenten in Spaichingen . l

Versetzt : Der Postsekretär Schule in Göppingen auf Ansuchen !
nach Ludwtgsburg . _ !

Der Landtag wird durch kgl . Verordnung zur Wie-
deraufnahme seiner Sitzungen auf Donnerstag , den 11 .
Januar einberufen .

Die Arbeiten des Landtags . In der bevor¬
stehenden Tagung wird der Landtag ein ebenso umfang¬
reiches , wie wichtiges Arbeitspensum zu erledigen haben.
Für die Verhandlung der Kammer der Abgeord¬
neten im Plenum sind vorbereitet das Verfass nngs -
gesetz nebst dem Landtagswahlgesetz , die Hof¬
theatervorlage , verschiedene Eisenbahn Petitio¬
nen , das Gesetz über die Bahneinheiten , der Ge¬
setzentwurf über die Vereinigung der Weiler Karlshöhe
und Salon mit Ludwigsburg und die Eingaben um
Eingemeindung von Degerloch , Bothnang u.
Kaltental nach Stuttgart . Man nimmt an,
daß in derselben Zeit , in welcher die Abgeordnetenkam¬
mer diese Gegenstände erledigt haben wird , die Kam¬
mer der Standesherren die Gemeindeord¬
nung und wohl' auch noch die Bezirksordnnng be¬
handeln kann . Sodann dürfte es zu einer längeren Pause
in den Plenarberatnngen kommen, während welcher die
Kommissionen der zweiten Kammer sich mit den abwei¬
chenden Beschlüssen der Stanüesherren zur Verwalt¬
ungsreform , der Gerichtskostenordnung und
dem neuen Eisenbahnbaukreditgesetz betr . den
Stuttgarter Bahnhosumbau usw. zu beschäfti¬
gen haben werden und gleichzeitig die Kommissionen der
Standesherren die von der Abgeordnetenkammer behan¬
delten Vorlagen , darunter die Versassungsreform , in Be¬
ratung ziehen können. Bis dann das Plenum wieder zu¬
sammentreten wird, dürfte man ziemlich weit in das
Frühjahr hineingekommen sein. Was an Anträgen und
Fragen ans dem Schoße der Abgeordnetenkammer selbst
im Lause der bevorstehenden Tagung noch kommen wird,
läßt sich jetzt noch nicht übersehen ; vermutlich werden
wohl die Fleischteuernng und einzelne Bestandteile der
neuen Reichssteuerprojekte zum Gegenstände einer Erör¬
terung gemacht werden.

tc. Abzugsfähigkeit des Portos bei Geldfeud-
» Uge« . Das in der Geschäftswelt ziemlich verbreitete Ver¬
fahren, bei Geldsendungen besonders Postanweisungen , den
Betrag des Portos von der zu übermittelnden Summe ab¬
zuziehen, ist vom Reichsgericht kürzlich als unzulässig er¬
klärt worden . Ein solches Recht besteht nach seiner An¬
sicht nicht, es kann sogar ein willkürlicher Abzug de» Por¬tos vom Schuldbetrag unter Umständen als strafbar ange¬
sehen « erden.

Stuttgart , 3 . Jan . Die Stuttgarter Handels¬kammer hat an das württembergtsche Ministerium des
Innern eine Eingabe gerichtet , die sich unter ausführ¬

licher Begründung gegen die dem Reichstag vorgelegten
Verkehrs st euer « ausspricht. Der Schluß der An.
gäbe lautet : „ So müssen wir gegenüber der Quittrings-,
Frachtbrief- und Fahrkartensteucr, sowie der gesetzgeberischen
Richtung, in der sie sich bewegen, erklären : sie find ein
politisch verfehlter Gedanke . Das Reich verliert
an innerer Kraft, was es an einigen Millionen gewinnt.
Der Reichstag erweist der Regierung den besten Dienst,
wenn er diese drei Steuern mit aller Entschiedenheit zu¬
rückweist .

"
Stuttgart , 3 . Jan. Durcharbettszett . Die

Dienststunden bet der Generaldirektton und chreu Hilfsbu¬
reaus , mit Ausnahme der Eisenbahnhauptkaffe und des
Bekleidungsamts , werden vom 1 . Januar 1906 ab bis auf
weiteres an einem Tag der Woche und zwar am Mittwoch
auf die Zeit von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 8 Uhr
zusammengelegt

Ulm, 4 . Jan . Die erste Leiche, die im hiesigen Kre¬
matorium zur Einäscherung kommt, ist die des K . B .
Hofkonzertmeisters Joseph Weber von München , die am
Freitag hieherkommt. _

Bei der Ausfahrt des fahrplanmäßig um 7 .57 Uhr
von Stuttgart Hauptbahnhof nach Bruchsal abfahrenden
Personenzugs ist in einem Durchgangswagen 1 . und 2.
Klasse eine Gasexplosion vorgekommen, durch welche
die Wagenfenster größtenteils zerstört und auch sonst
Beschädigungen des Wagens verursacht worden sind. Die
Insassen des Wagens hatten sich, veranlaßt durch den
Gasgeruch , kurz vorher in den zunächstlanfenden Pack¬
wagen geflüchtet, so daß eine Verletzung von Personeis nicht
vorgekommen ist . Der Wagen wurde ausgestellt und der
Zug fuhr darauf mit 20 Minuten Verspätung weiter . Zur
Untersuchung der Ursache der Explosion waren sofort die
sachverständigen Beamten zur Stelle .

lieber den am 29 . Dez . ausgesührten Raubmord
in Heslach erfährt inan noch einiges Neue . Aderte ist
nicht bloß durch mehrere Schläge mit einem Steinhauer¬
hammer , sondern auch durch einen ebenfalls tödlichen
Messerstich durch den Hals getötet worden . Die Mord¬
waffen blieben am Tatort zurück ; ihre Herkunft ist auf¬
geklärt . Geraubt wurden 1000 Mk . in Gold nebst ble-
chener Kassette. Die in der Kassette enthaltenen , für
ihn wertlosen Papiere , hat der Mörder nach der Tat ans
Stadtpolizeiamt zurückgeschickt mit folgender anonymer
Zuschrift : „Das Los hat mich getroffen, den Hexenmeister
zu töten , weil er das ganze Oberland , besonders bei Ra¬
vensburg beschwindelt und meine und meinem (oder mei¬
nen ) Kameraden nahestehende Personen als Hexen be¬
zeichnet hat . Ich wollte seine Bücher erwischen und
glaubte , Ich hätte das richtige Kästchen , als ich es aber
öffnete, waren das Sparkassenbuch , welches ich hier schicke ;
es ist mir schwer gegangen, es zu tun , aber ich mußte ,
sonst hätte das Los mich getroffen .

" Der Täter ließ am
Tatort einen schwarzen Zanellaregenschirm zurück, der nun
am Eingang des Stadtpolizeiamts ausgestellt ist . Für
Anzeigen, die zur Ermittlung und Beibringung des Tä¬
ters führen , ist nunmehr eine Belohnung von 1000 Mk.
zugesichert.

In Talheim gebar in der Christnacht ein Dienst¬
mädchen ein uneheliches Kind , das man im
Strohsack des Bettes tot ausfand . Das Kind, ein Mäd¬
chen, war verkrüppelt , die Mutter behauptet , daß es tot
zur Welt gekommen sei. ,

In Feld st eiten wurde am vergangenen Samstag
der mit Futterschneiden beschäftigte/ 16jährige Brauerlehr¬
ling I . G . Enderle von einem Transmissionsriemen er¬
faßt und mehrmals um die Welle geschleudert . Er war
sofort tot .

Zu einer Schlägerei kam es in Schwenningen
in der Sylvesternacht in der Hintergasse, wobei 2 Leute
schwer verletzt , einer sogar nach Tübingen verbracht wurde .
Von den Ruhestörern wurden drei in das Rottweiler Ge¬
fängnis eingebracht.

In Gültstein stürzte der Schmiedmeister Bah -
1 inger beim Mostholen die Treppe hinunter und starb
an einem Schüdelbruch .

Im Staatswald bei Oberelchingen OA . Ulm
wurde die Leiche eines etwa 60jährigen Mannes aufge¬
funden . Die Papiere wiesen den Namen Joh . Wieher aus .

In der Station Scheer , Strecke Sigmaringen -Ulm,
verhütete am Dienstag der Führer des Schnellzuges 384
ein schweres Unglück . Derselbe gewahrte gleich nach der
Ausfahrt aus dem Tunnel , daß ein Güterzug zum Teil
noch auf den: Geleise stand, in das der Schnellzug ein¬
lenken maßte . Er vermochte den Schnellzug , der den be-

! setzten Salonwagen des Fürsten Fürstenberg mitführte, .
> noch rechtzeitig zum Halten zu bringen .

! Die Aorlschritte der Aeueröestattrmß .
Aus dein Rückblick aus das Jahr 1905, den die

„Flamme "
, die bekannte Fachschrift für Feuerbestattung ,in ihrer am 15 . d . M . erschienenen Nummer 330 ver¬

öffentlicht, ergiebt sich , daß das zu Ende gehende Jahr
reich an Fortschritten auf dein Gebiete der Feuerbestatt¬
ung war . Zu den deutschen Bundesstaaten , die schon
früher die Feuerbestattung offiziell als zulässig erklärt
hatten (Sachsen-Koburg-Gotha, Baden , Hamburg , Sach-
sen -Weimar -Eisenach, Hessen, Bremen und Württemberg )
ist als achter das Herzogtum Meiningen getreten , wäh¬
rend in Lübeck mindestens offiziös die Zulassung aus¬
gesprochen wurde, und die Regierung des Königreichs
Sachsen vor wenigen Wochen erklärt hat , daß in den
Ministerien die gesetzliche Regelung vorbereitet werde.
Die beiden größten deutschen Staaten haben sich freilich
noch immer nicht zur Freigebung dieser durch hygienische ,
ästhetische nnd volkswirtschaftliche Vorzüge sich auszeich¬
nenden Bestattungsform entschließen können, wenn auch
die Verwaltung der bayerischen Hauptstadt die Erbauung
eines Krematoriums beschlossen hat und im preußischen
Abgeordnetenhause dieser Tage von den liberalen Par¬teien von neuem ein Antrag auf Zulassung der fakulta¬tiven Feuerbestattung gestellt wurde . Möglicherweise ist
diesmal der Erfolg besser als früher , zumal wenn das
Oberverwaltungsgericht sich dem vom Bezirksausschuß
Arnsberg in einem vom Hagener Feuerbestattungsverein
angestrengten Prozeß getanen Ausspruch anschließt, daß



durch kein Gesetz in Preußen die Feuerbestattung verboten
sei . — Neben diesen Fortschritten in der Theorie sind
in der Praxis die folgenden zu verzeichnen. Im Lause
des Jahres ist das Krematorium in Heilbronn , das
zehnte in Deutschland und das erste in Württemberg ,
eröffnet und der Bau dreier weiterer Krematorien in
Stuttgart , Ulm und Bremen soweit gefördert worden , daß
sie binnen kurzem in Betrieb gesetzt werden können . Der
erste Spatenstich ist ferner in Hagen i . W . und in Chem¬
nitz getan worden , und bindende Beschlüsse für die Er¬
bauung von Krematorien wurden in Darmstadt , Dresden ,
Leipzig und Koburg gefaßt . Die Zahl der tatsächlichen
Einäscherungen , im vergangenen Jahre 1381 , hat eine
außerordentliche Vermehrung erfahren ; sie betrug am
Schluffe des dritten Vierteljahres bereits 1332 und dürfte
bis zum Jahresschlüsse mindestens 1507 erreichen. Noch
im Dezember wird die zehntausendste Feuerbestattung in
Deutschland stattfinden . Ebenso stark ist die Zahl der
Feuerbestattungsvereine und ihrer Mitglieder gewachsen .
Elf selbständige und zwei Zweigvereine sind im Laufe
des Jahres entstanden, und die Gesamtzahl der Mit¬
glieder ist um mehr als 5000 gestiegen . Der . Widerstand
Ln kirchlichen Kreisen schwindet mehr und mehr, was sich
durch ausgesprochene oder stillschweigende Duldung des
Amtierens von Geistlichen im Ornat in Fällen beab¬
sichtigter Feuerbestattung und durch Aufnahme der Aschen¬
überreste feuerbestatteter Personen selbst auf solchen Fried¬
höfen, die unter kirchlicher Verwaltung stehen , bekundet.
Giebt aber die Kirche ihren Widerstand auf, so hat der
Staat keine Veranlassung mehr, den seinen aufrecht zu
erhalten . .

Allerdings , gerade der preußische Staat ist so
sehr der gefügige Kommissar der Orthodoxie , daß es seine
rückschrittlichen Tendenzen auf dem Gebiete der Feuer¬
bestattung noch lange beibehalten wird .

Kerichtssaal .
Stuttgart , 3 . Jan . In der am 2S . De ; , vor . IS.

vor dem hiesigen Schwurgericht verhandelten Strafsache
gegen den wegen Totschlags zu 14 Jahren Zuhthaus
verurteilten ledigen Schreiner Wilhelm St Ürner von
Aidlingen hat dessen Verteidiger , Rechtsanwalt Dr . Raffer
nunmehr Revsion beim Reichsgericht eingelegt .

Heilbronn , 4 . Jan. Schwurgericht . Auf
der Anklagebank sitzen der 28 Jahre alte verheiratete
Zimmermann Adolf Rau von Züttlingen , OA . Neckar¬
sulm , wohnhaft in Gemmrigheim , OA . Besigheim , wegen
Mocks , und seine 27jährige Ehefrau wegen Anstiftung
dazu -. Der Verhandlung , die mehrere Tage dauern wird ,
wohnt als Regierungsvertreter Ministerialrat Röcker
hei . Die Angeklagten werden beschuldigt, sie haben am
Sonntag , 2 : April ihre Schwiegermutter Christine Nol -
lenberger vorsätzlich getötet, indem 1 . der . Ehemann Bauer
seine Schwiegermutter im Abort mit beiden Händen am
Halse faßte und so lange würgte , bis der Tod eintrat ,
2 . die Ehefrau Bauer , indem sie ihren Mann zu dieser
strafbaret Handlung durch Ueberredung anstiftete . Der
Angeklagte Bauer ist durchaus geständig in der beschriebe - '

uen Weise die Schwiegermutter getötet, zu haben . Er
Will zu der Tat von seiner Frau angestiftet worden sein.
Die Schwiegermutter , die den : Trunk ergeben und dazu
kränklich war , hat Anscheinend den erst seit einem Jahr
verheirateten Eheleuten das . Leben recht sauer gemacht,
insbesondere aber gegen den Schwiegersohn ständig gehetzt
Und geschimpft . Dazu kam, daß die jungen Leute nichts
hatten und am 1 . April aus der freien Wohnung heraus¬
gehen sollten . So kam am nächsten Tag die Tat zu
Stande . Nachher schleppte Bauer die Erwürgte im Bei¬
sein seiner Frau in die Küche und weiter in ihre Stube
und legte sie so vor das Bett hin, daß mach denken sollte,
sie sei herausgefallen und gestorben.

Sarlorms auch Steuerdefrandarit ? Die Ber¬
liner Morgenblätter melden : Gegenden ReichstagSabgeord -
neten Sartorius soll noch wegen Steuerhinterziehung gericht¬
lich vorgegangen '"erden. Wie die Sachverständigen über¬
einstimmend bekund m, beliefen sich die Einkünfte des Be¬
schuldigten aus seinem Weingut und Weinhandel auf rund
100000 Mk . , während Sartorius m 10000 Mk . ver¬
steuerte . — Die Kosten des Wein-Prozesses sollen 25 — 30000
Mk. betragen.

Vermischtes
Poetische Neujahrsgrüße

wurden in der Sylvesternacht altem Herkommen gemäß zwi¬
schen de» telegraphischen Hauptstationen vermittelt . So hat
beispielsweise München von Stuttgart folgenden in unver¬
fälschtem Schwäbisch abgefaßten Neujahrswünsch erhalten :

„Den zuckersüßen Wunsch zum Neuen Johr
dent mir bedächtig schlotza
mir wellet no, '

scht währle wahr
mit unserer Freundschaft protza
's ganz Johr hent mer miteinand
ans friedlich doch vertrage
drom reichet mer auch jetzt d 'Hand
ihr derft getrost eischlage
Ihr send uns alle lieba Leut 'I
und gera dent mer mit utch schaffa
drom wellet mer für Sich aß heut
'n Hansa Glückwünsch zammaraffa .

"

Die Entwaldung — eins Weltgefahr .
Unter dieser Sttchmarke lenkt ein Artikel der Pariser

. Revue" die Aufmerksamkeit auf eine Erscheinung, die
schon öfter die Besorgnis weitblickender Land, und Volks¬
wirte hrrvorgerufen hat , — die Gefahr , daß die Wald¬
bestände der Welt, wenn nicht erschöpft , so doch in einer
Weise fortschreitend verringert werden, daß einschneidende
Veränderungen unserer wirtschaftlichen und klimatischen
LedenSbedtngungen dadurch unausbleiblich werden . Wenn
man erwägt, daß allein der jährliche Papterverhrauch der
gesitteten Völker für Papier und Zeitungen 350,800 Tonnen
beträgt , die alle dem Walde entstammen, und daß in manchen
Andern, wie besonders in den Vereinigten Staaten, seit
hundert Jahren ein wahrer Vernichtungskrieg siegen die
Wälder gefichrt wurde, dergestak, daß das einst so wald-
TSiche Nmerika Herwe g schoß in .- gnada und selbst auf dem

europäischen Holzmarkt als Käufer auftritt , so begreift man , l
daß die Zeit gekommen ist, in der man den Gedanken an
einen Einholt gegen die schonungslose Ausbeutung der Wälder '
und womöglich eine Wiederaufforstung der verlorenen Be¬
stände ernstlich ins Auge fassen kann. ES kommt dazu,
laß, abgesehen von der bekannten Wirkung der Wälder
als Schutz gegen plötzliche Wafferkatastrophen , die sich
durchaus nicht nur auf kleine Zießbäche und deren
Nachbarschaft beschränkt , sondern ebenso auch die Stetigkei¬
ten des Wassergehaltes der großen Flüsse zur Folge hat,
dteZWälder auch eine unverkennbar sehr wichtige Rolle in
der Verteilung der atmosphärischen Niederschläge spielen ;
nicht nur in Frankreich, sondern auch im übrigen West¬
europa ist beobachtet worden , daß die kleineren Niederschläge,
Überhaupt der Feuchtigkeitsgehalt der Luft , immer geringer ,
einmalige heftige Regengüsse und Wetterkatastrophen dage¬
gen immer häufiger geworden sind . Diese Erscheinung
ist außer für die Laudwtrtschaft auch für manche Industrien,
z . B . für alle jene, die auf die Gewinnung von elektrischer
Kraft aus regelmäßig laufendem Wasser angewiesen sind ,
von großer Wichtigkeit. Bei der alle Völker angehenden
Natur dieser Frage glaubt der Verfasser des genannten
Artikels , daß neben einer einzelstaatlichen Regelung des
Waldschutzes auch internationale Vereinbarungen zu diesem
Zweck getroffen werden müßten und er möchte von Frankreich,
„dem Land der edeln Anregungen", den ersten Anstoß zu
einer internationalen Erörterung und gesetzgeberischen Be¬
handlung der Waldfrage ausgehen sehen.

Der Kaiser weint.
Die Züricher Post entnimmt dem „ Cri de Paris "

das folgende „ russische Frühlingsmärchen " : Es
war einmal ein junger Kaiser , der den Winter an¬
betete, und dieser behing ihm dafür die Bäume und
Hütten und Dächer mit Eiszapfen . Die Kälte hielt das
ganze Jahr durch an . Eines Tages aber spürte der
Kaiser den Eintritt von Tauwetter , und die Lust wurde
so warm , daß er 's in seinem Pelzwerk nicht mehr aus¬
hielt . Besorgt darüber rief er den Ministerrat zusam¬
men und fragte , was denn vorgehe.

„ Majestät , der Frühling kündet sich an .
"

Der Kaiser stampfte mit dem Fuß . „ Der Früh¬
ling ? Ich will keinen Frühling in meinem Staate . Sie
wecken diesen Frühling sofort unterdrücken . Man bringe
mir den Kalender ! In meinem Reiche solls nur Win¬
ter sein !"

Der Ministerrat verbeugte sich, und der Frühling
wurde gestrichen . Einige Monate gingen dahin . Eines
Morgens , als der junge Kaiser noch in den Federn lag ,
betrat ein Greis sein Schlafzimmer und weckte ihn ans :

„Väterchen , Du bist im Unrecht. Du weißt nicht/ was
um Dich vorgeht , und man verbirgt Dir die Wahrheit .
Unser Getreide kann nicht ansreifen und unser Vieh stirbt
aus Mangel an Futter . Das Volk erliegt der Hungersnot .
Die Bäume bleiben kahl . Ströme und Flüsse und Ka¬
näle sind eingefroren , es gibt keine Schiffahrt mehr und
keinen Handel . Das bedeutet unfern Untergang .

"

„Wirklich ?" sagte der junge Kaffer .
" Daran habe

ich nicht gedacht .
"

Er ließ wiederum die Minister kommen :
„Sie werden mir den Frühling wieder in den Ka¬

lender einfügen ; das Land braucht ihn ."

„ Unmöglich, Majestät . Der Frühling läßt sich nicht
zurückholen, wenn er vorüber ist.

"

„ Ich will ihn aber haben, " erwiderte der junge Kai¬
ser und nach kurzem Besinnen fügte er hinzu :

„Ein Frühling muß sein . . . aber ein winter¬
licher .

"
Die Diener nickten znstiMmend. Die Gärtner er¬

hielten Befehl, in allen Beeten abgeschnittene Blumen
einzustecken ; das sollte ein Sinnbild des Frühlings sein.
Die Dichter feierten jetzt den Lenz und die Höflinge san¬
gen ihre Strophen nach, Wer ein Frühling war 's halt
nicht . Denn der Winter , der sich nicht enttronen läßt ,
setzte sein Wüten fort ; die Erde war bis ins Herz erstarrt ,
die Vegetation tot . Da weinte der junge Kaiser in
seinem Palast , weil der Frühling , den er erwartete , nicht
kam . . .

Ein Papageien -Roma«.
Eine Mitarbeiterin teilt dem B . T . eine Erfahrung

mit, die einen merkwürdigen Beitrag zur Tierpsychologie
enthält . Wir geben die traurige Geschichte ohne Kommentar
wieder , wecken uns aber freuen, zu vernehmen , was ge¬
lehrte Zoologen zu diesem Kriminalfall — Mord aus Liebe !
— aus dem Papageierleben sagen Die Dame schreibt : Ein
Bekannter von mir hat seit Jahren ein kleines , zärtliches
Papageienpärchen , sogenannte Irreparables ; bekanntlich also
benannt, weil man bet den stets dicht aneinander geschmiegt
sitzenden Tierchen beobachtet haben will, daß, sobald der
eine Gatte stirbt , sich der zweite tn kürzester Frist zu Tode
grämt . Es starb nun bei diesem Vogelpaar das Männchen .
Das Weibchen saß geduckt und stumm , lebte aber, still seine
Körner knuspernd, weiter . Mein Bekannter erstand darauf
ein zweites Jnfsparables- Paar und hing seinen Käfig dicht
neben der kleinen, grünen Wittib auf tn der Meinung, ihr
dadurch eine durchaus erlaubte Zerstreuung zu gewähren .
Kaum aber erblickt das neu angekommene Papageienhähnchen
die Wittib , so gurrt, dienert, scharrt , gluckst, kurz, kokettiert er tn
sträflichster Weise mit seinem Gegenüber . Vergeblich bemüht sich
sein treues Weibchen, ihn mit sanfter Lockung zur Pflicht zurück-
zurufen . Die Wittib aber nimmt tn gut geheuchelter De¬
mut alle schmeichelhaften Bemühungen mit Augenverdrehen
hin und schielt , über den Freßnapf gebeugt, beständig mit
chiefem Köpfchen zu ihm hinauf , der an den Gttterstäbchen
srüttelt und sich wie wahnsinnig gebärdet, bis man endlich
beide Käfige auSeinanderrücki, um so dem frevlen Spiel ein
Ende zu machen . In der Nacht aber beging der junge
Ehemann Mord an seiner Gattin ! Mit Wunden bedeckt,
lag sie morgens tot tm Sande des ehelichen Kerkers. Da
«» noch keine Kriminalgerichte für Vögel gibt, setzte mein
Bekannter kurzerhand den Mörder tn das Vogelbauer zur
Wittib hinüber, um sich den zweiten blutbefleckten Käfig
rasch aus den Augen zu schaffen . Die Ungetreue aber em¬
pfing den fürchterlichen Gast über alle Maßen zuvorkommend.
In wenig Augenblicken war der Bund für« Leben ge¬
schloffen , und nöch heute will das Girren und kosen kein
Ende nehmen. . . .

Durchs Telephon .
Als ein echtes smartes Gibson-Girl , das seine Her¬

zensangelegenheiten selbst besorgt und sich nicht von un¬
befugten Dritten , als da zum Beispiel sind Vater und
Mutter , dreinreden läßt , hat sich Miß Wilhelmina
Busch erwiesen, die Tochter des bekannten millionen -
reichen Bierbrauers in St . Louis , Adolphus Busch .
Miß Wilhelmina hatte ihre Liebe einem jungen deutschen
Offizier , dem württemb ergischen Leutnant Ed¬
uard Scharrer geschenkt, hegte aber wohl nicht unbe¬
gründete Besorgnis , daß ihre Wahl nicht die Billigung
ihres weniger romantisch als praktisch angelegten Herrn
Papas finden würde . Kurz entschlossen ließ sie sich da¬
her von ihm aus dem elterlichen Hause entfiihren . Das
Pärchen gelangte auch glücklich bis nach Belleville im
Staate Illinois , wo es die Absicht hatte , sich trauen zü
lassen, um Vater Busch vor ein kalt neeompli zu stel¬
len, in das er sich hätte notgedrungen fügen müssen. Es
sollte indessen etwas anders kommen. In Belleville fand
sich , da dort anscheinend noch ganz altmodische Anschau¬
ungen über das Wesen der Ehe und das Verhältnis zwi¬
schen Eltern und Kindern herrschen, niemand , weder
Pfarrer noch Standesbeamter , der den Liebenden ohne
Ausweis der Zustimmung des Vaters der jungen Dame
und einige sonstige Papiere ins Joch der Ehe zu verhel¬
fen bereit gewesen wäre . Nun tat Miß Wilhelmina das
Klügste, was sie in so prekärer Lage tun konnte, — sie
beichtete ihrem Vater , und zwar auf dem kürzesten Wege,
nämlich telephonisch . Und als richtiger Aankee nahm
Mr . Busch das Geständnis seines Töchterleins sehr ge¬
lassen und kaltblütig auf . Er begnügte sich , ihr zu ant¬
worten , sie solle nur nach Hause kommen und sich zu
Hause trauen lassen ; sE habe gegen den Leutnant Schar¬
rer als Schwiegersohn nichts Mehr einzuwenden . Und
so wird bald eine glänzende Hochzeit in St . Louis dieses
neueste deutsch -amerikanische Bündnis besiegeln.

* * *

— Ans den ^ ,Meggendorfer Blättern " .
Bor der Soiree . „ Soften wir den jungen Mayer
wirklich einladen ? Er ist ein so unangenehmer Mensch !"
— „ Aber man kann so gute Witze über ihn machen !"
— — Im Eifer . Dichterling (zu seiner jungen Frau ) :
„ Wie, Du hast mir die Gckichtsendnng noch nicht nach
dem Postamt getragen . . das ist doch stark . . die könn¬
ten schon wieder zurück sein !" - Das Höchste . Be¬
sucher (in der Gemäldegalerie ) : „ Was die modernen Ma¬
ler heutzutage nur für tolles Zeug zusammenschmieren !
Lauter gelbe Wiesen, blaue Wälder , grünes Firmament
. . . (beim nächsten Bild ) : und na hier gar „ Maurer
bei der Arbeit !" - Wirksame Reklame . „ Wa¬
rum lassen Sie Ihren Kassier, der mit Ihrem Antel
und fünfzig Mille geflüchtet ist, nicht verhaften ?" —, „ Ach,
die Aktien-Gesellschast , deren Antel sich bei dieser Flucht
so glänzend bewährt hat , hat mir den Schaden ersetzt !"

— Humor in der Schule . Ein paar neue
Beispiele aus diesem unerschöpflichen Kapitel erzählt Dr .
Macnamara in der englischen Zeitschrift „ The Achool-
master "

. Die Lehrerin fragt in der Klasse : „ Könnt
Ihr Eure warmen Mäntel ansziehen ?" „ Ja .

" „ Kann
der Bär seinen warmen Pelz ablegen ?" „ Nein .

" Als
die Lehrerin nun nach dem Grunde dafür fragt , antwor¬
tet ein hoffnungsvoller Schüler : „ Weil nur der liebe
Gott weiß, wo die Knöpfe sind .

" Ein Dorfpolizist , der
in seinem ganzen Bezirk durch seinen Eifer , die Misse¬
täter der strafenden Gerechtigkeit zu überliefern , bekannt
ist, bringt seinen Sohn in die Schule . In der Re¬
ligionsstunde wird die Geschichte von Kain und Wel er¬
zählt . Der neue Schüler lauscht aufmerksam allen Ein¬
zelheiten der biblischen Geschichte . Als die Lehrerin ge¬
endet hat , meldet sich der Kleine eifrig und sagt : „ Ich
werde es meinem Papa sagen, der wird den Mann schon
finden !"

— Das kluge Gleichen . Grete wird ins Ne¬
benhaus in den Zigarrenladen , wo zugleich ein Lotterie -
geschäft ist, geschickt , um eine Briefmarke zu holen . Un¬
gern geht sie, kommt aber freudig zurück und sagt : Da
kannst du mich nicht mehr hinschicken ; die ziehen, es
steht groß dran : Morgen Ziehung !

— Rendezvous . „Nun , hast du die junge Dame ,
mit der du im Kunstsalon ein Stelldichein verabredet hat¬
test, getroffen ?" — „ Leider nein ! . . . Ich hatte ihr
gesagt, sie sollte mich vor meinem Gemälde „Frühlings¬
reigen " erwarten — und als ich dann kam, war es ihr ,
wie sie mir brieflich mitteilte , übel geworden.

— Wahres Geschichtchen . Eine große Stadt
Süddeutschlands besitzt einen 1 : und einen 2. Bürger¬
meister . Der Herr 1 . Bürgermeister fragte bei der Be¬
sichtigung neuer ,Kanalbauten leutselig einen Arbeiter ,
wie es ihm denn so gehe im allgemeinen .

„ Schlecht genug" , erwiderte dieser. „ In der jetzi¬
gen Zeit , wo alles so teuer ist und der Lohn doch nicht
steigt !"

„Oho !" protestierte der ft . Bürgermeister . „Für
denselben Lohn, den Sie bekommen, arbeiten uns zwei
Italiener !"

Der Arbeiter stutzte einen Augenblick, dann meinte
er : „ So ? Dann nehmen wir auch besser einen italie¬
nischen Bürgermeister , dann ist einer erspart , und
der eine tut soviel, wie unsere zwei !"

Kandel und Volkswirtschaft .
Ul » , 4 . Ja ». Die Schweinepest ist iu der Umgehend in

letzter Zeit mehrfach wieder zum Lus ruch gelangt . Nun hat st¬
auch in der Stadt unter dem Schweinebestand de« Niederländer hos ,
Fuß gefaßt.

« nnnhet« , 8. Jan . Srtretdemartt . 81 Ml» Br, , blanko
Sem R. M. - 0.- , SO Ml » n. Bah . dl . Sem. N . coo.- SV
Kilo n . Plata Ungarf. —6 .— M ., so Ml« n. Plara Sm . kraue
145 — Mk ., 7« Kilo Rofari « Santa FS Mk . — 8 P . Al Ulk
M . 144 .- . s P . W Ulko 145 .00 Ml . 8 P . 8g Mka M . 14« .5g di,
— , S P . 85 Ulla 14» 00 M . 10 P . Ulka M. - 0 —. 10 Bul
lO Tagaurog 154 .— , neuer rumänischer Weizen 78/78 Kilo 147 —
neuer rumämscher Weizen 78/80 Kilo 14».— bi » — , neuer
Nr . L hard Winter 000 .00 —, neuer Nr- L red Winter Nov .»Drz .
voo.00. Nordrufstscher Weizen 1S0/8I Psd . 000.00, Russische
Roggen 8 P . IS/SO 133/000 . Russisch« Gerste «0W1 Kilo M. 1110»
« Äer Plata-Mai, Ry« term» M. 110.50 .- oao.—, Mixed- Mail
M. 100 60 , Ruffischer Haler je nach Qual. M . 1L2 —18» Amertt .
Hader No. S weiß SS Pfd. Nov .-Dq . IL4 —. « Le, per 1« e Mi«,
ttf Rotterdam.



Standesbuch -Chronik der Stadt Wildbad
vom 8 . Dez . dir- 25 .

'' ez. is » d .
Geburten.

8. Dez . Günthner , Gottlieb Friedrich , Holzhauer in
Sprollenhaus, l Sohn.

13 . Dez. Saur , Karl Franz, Maler hier, 1 Sohn.
14. Dez. Kappelmann, Karl Gottlieb , Holzhauer hier, IS .
17 . Dez. Rau, Albert Friedrich, Straßenwart in Kälber«

mühle, 1 Sohn.
26 . Dez. Horkheimer, Wilhelm Christian , Maurergeselle

hier, 1 Tochter.
23 . Dez . Heumann , Hermann Eduard Rudolf Ludwig,

Kaufmann hier, 1 Tochter.
22. Dez. Calmbach, Johann Georg, Metzger hier, 1- T.

Aufgebote .
13. Dez. Ernestus , Oswald, Friseur in Barmen u . Brand,

Karoline von Mannheim .
16 . Dez. von Schenk , Richard Maximilian Fürchtegott,

Hofopernsänger in Altenburg und Münz, Karo¬
line Klara in Stuttgart .

Eheschließungen .
27 . Dez. Bott, Karl Friedrich, Zimmermann hier und

Treiber , Emilie hier.
Gestorbene.

16 . Dez. Eitel , Johann Friedr. , Oekonom hier, 71 I . alt.
17. Dez. Lamport , Philippine Christine geb. Seyfried ,

Witwe des Schneidermeisters Jakob Lamport
hier, 70 Jahre alt.

21 . Dez. Ladner , Johann Georg , Sattlermeister hier ,
68 Jahre alt.

95 Dez . Kappelmann, Ludwig Friedrich, Privatier hier/
60 Jahre alt.

25 . Dez. Treiber , Karoline Pauline, Tochter des Holz¬
hauers Johann Friedrich Treiber in Windhof,18 Tage alt.

Letzte Nachrichten.
Stuttgart , 4 . Jan. Das Landesgewerbemuseum wurde

im abgelaufenen Jahre 1905 von 225,133 Personen besucht.
Berlin , 4 Jan . Nach einem Telegramm der Abend¬

blätter aus Breslau wurden über 60 oberschlefischeFleischer ,
die auf dem Schweinemarkt von Sosnowice einkaufen
wollten, von russischen Schlächtern mit Knüppeln blutig ge¬
schlagen, was Kosaken schadenfroh duldeten.

Berlin , 4 . Jan . Aus Bukarest meldet das Berl .
Tagebl . : Zwei jüdische Flüchtlinge aus Rußland , denen
mangels der nötigen Ausweispapiere die Ueberschreitung der
rumänischen Grenze verweigert wurde, wurden von Kosaken
an Pfähle gebunden und verbrannt .

Potenz «, 4 Jan. Der Einsturz der Häuser in Genzano
erfolgte durch einen Erdrutsch. Die Zahl der verunglückten
Personen beträgt 14 . Bis jetzt sind 3 Leichen aus den
Trümmern geschaft worden.

St . Petersburg , 4. Jan. Der Kaiser befahl dem
General - Gouverneur von Moskau 100000 Rubel zur Ver¬
fügung zu stellen . Die Summe soll an die notleidende Be
völkerung, die durch den Aufstand gelitten hat , verteilt
werden.

Druck und Verlag der Beruh. Hofmann 'schen Buchdruckerei
in Wildbad . Verantwort !. Redakteur : E . Reinhardt daselbst .

Barometer .
gestern

Stand 10 Uhr vormittags.
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Sehr tr»ck««

Schi«

Veränderlich

»k«gen

Stürmisch

Hekukmrielwriueislor
hinter Hotel Klumpp beim König Karlsbad

empfiehlt
größte Auswahl erstklassiger

in modernen und naturgemäßen Formen .
Neuheit . Schuh -Spantter

um die Faeon der Schuhe zu erhalten.
Alle Sorten Lack nnd C reme . Gnttalin , Jmalin .

Dritte große

!1
zugunsten derKrankenpflegcanstnlten vom Roten Kreuz , Staßburgi . E-

Lose 1 Mk. Hauptgewinn 20000 Mk . Ziehung 20 . Jan . 1906 .

Hroße Held-Lotterie
zu Gunsten des Kirchenbaufonds in Steinback, OA. Schw. Hall .Das Los 1 Mk . Hauptgewum 15 000 Mk . Ziehung 6 . Febr . 1906 .

Große Stuttgarter
Held- « . ^ /̂röe -Loliet-re

Ziehung 26 . u. 27 . April 1906 . Das Los 2 Mk. Hauptgew . 40000 Mk
Hier zu haben bei

Schweineschmalz , garantiert reines einheimisches deutsches

WLger schmalz
mit feinem Griebengeschmack versendet in Emailaei .äßen wie
Wassereimer, Ringhccken, Schwenkkesfeln , Teigschüsseln, Wasfertopf. 15 ,25, 30 bis 100 Pfund enthaltend, a 6V Pf . In Blechovsen s 10
Pfund 83 Pf . brutto .

Bei Holzgebinden bitte Preisliste verlangen . Originalfäsfer extra
billiger. Nachnahmegebüren vergüte sofort.

_ _ Kirchheim -Teck <Württ.)

OotkoiMoIior Dank
dem Herrn Franz Wilhelm , Apotheker, k. u. k. Hof¬
lieferant in Neunkirchen, Niederösterreich, Erfinder des
antirheumatischen und antiarthritischen Blutreinignngs -
Tees . Blutreinigend für Gicht und Rheumatismus .

Ä-rnu ich hier in die Oeffentlichkeit treten so ist es deshalb,
weil ich ich es zuerst als Pflicht ansehe , dem Herrii WilhtlM ,
Apotheker in Neunkirchen meinen innigsten Dank auszuspreche »
für die Dienste, die mir dessen Blutreinigungstee in meinem
rheumatischen Leiden leistete, und sodann , um auch andere, die
diesem gräßlichen Uebel anheimfallen, auf diesen trefflichen Tee
aufmerksam zü machen . Ich bin nicht imstande , die marternden
Schmerzen , die ich durch volle 3 Jahre bei jeder Witterungs¬
änderung in meinen Gliedern litt, zu schildern und von denen
mich weder Heilmittel noch der Gebrauch der Schwefelbäder in
Baden bei Wien befreien konnten . Schlaflos wälzte ich Mich
Nächte durch im Bette herum, mein Appetit schmälerte sich zu¬
sehends , mein Aussehen trübte sich und meine ganze Körperkraft
nahm ab . Nach 4 Wochen langem Gebrauch obengenannten TeeS
wurde ich von meinen Schmerzen nicht nur ganz befreit und bin
es noch jetzt, nachdem ich schon seit 6 Wochen keinen Tee mehr
trinke, auch mein ganzer körperlicher Zustand hat sich gebessert .
Ich bin fest überzeugt, daß Jeder, der in ähnlichen Leiden seine
Zuflucht zu diesem Tee nehmen , auch den Erfinder dessen, Herrn
Franz Wilhelm , so wie ich, segnen wird.

In vorzüglicher Hochachtung
Gräfin Butschin -Strcttfeld

Oberstleutnants -Gattin.
Preis : / Paket 2 Mk ., V- Paket 1 Mk .

VE Wo nicht erhältlich , direkter Versand .

«mpkotiit
örläi86li6

VivKi -80 Nrn -Ltzu

lr -riiiA . I '
iirimfmtrm ' i'

Lev ' 8 uvutz8ltzr krutv .
Honten Oai uo ,

in o.ineu 50 8oit <-n .
„LLVLilL - OiZLrrerl .

"
kinmnev Hu . i . lmnsu > n . Innnbeimen k'n1 >rliirrre >"

Xou oiiigotrolkon
' sind wieder abgepaßte Stoffe zu
Damenkleidern, Blouson , Schürzen, Bettjacken,

Hemden , Bettbezügen re. , inner Wafselbettdecken ,Jaquartdecken , Tischdecken , Bettücher , Handtücher
und versthie .".-: :: ander-.' Artikel.

Größte Auswahl n den l . ll u tcn billigen Original -Einheits¬
preisen und empfiehl! wtche

Äodnl«rL-lst «,r .
e

find vorrätig :n der Deruh . Hofniannsch ' en Buchdruckcrei.

Schuld- u . Bürgfcheme

Bestandteile : Jnm - , 9;„ßr ! ,de 66 . Wallnußschale 56,
Utn enriu- e 75 , Fva . z . Oru . oeubiäner 50, Eryngiiblätter 35.
ScabiosenbläOer 56 Lcmnsblätter 75 Bimmstein 1 .50, rotes
Sandelholz 75 , B >' annnwiir- el 44 , Caruxwiirzel 3 50, knäio.

» rini -bril 3 5t Cdi> muoe 3 .5o, Eryngiiwurzel 57, Fenchrl-
wurzcl (Sanucul 75 , Gru w rzel 75 . Lapathewurzel 67, Süßholz »
wnrzel 75, Sasfaparillwurzel 35, Fenchel , röm, 3 . 50, weiß, Senf
3 .50, Nachlsü,aitenstengel 75 .

Die Bestandteile sind nach einem eigenen Verfahren ge¬
schnitten und getrocknet, wodurch der Heilwert speziell erhöht ist.
Nicht zu verwechseln mit gewöhnlicher Handelsware .

ItivävrkravL
Mläbad .

Heute Freitag de« S. Ja «.
abends 8 Uhr

SivMsßs
i« Lokal.

Vollzähliges Erscheinen notwendig.
Der Vorstand .

^ siläbaä .
Sonntag de« V. Jauuar

nachmittags 2 Uhr
Vtzr8 » mmIiivA

im Gasth . z. Windhof .
„ Der Vorstand .

ging am Neujahrstag
ei« Manschettenknopf

von der Linde bis an das Real-
schulbebäude . Gegen Belohnung
abzugebe n in der Exp . d§ . Bl . f275

Orangen Orangen
von

Messina « . Palästina .
Per St . 5, 10 und 15 Pfg.

Besonder » frühe Früchte.
Bäcker Bechtle .

^2)
L orS ĉ i

D

1)3,5 d65ts kür LcL-WLOKs ^.u§eu u. LllsLsr ^
IMiii86dtz8 ^ a88vr

so
»SS v* Q-G

I

I îvksravr küratliobsr Häuser, vsitbsrükmt Lrrtlioh swpkokloiibei eotsünciete » 8(!t,rvuc1i6n vnä 6Iieckern (b«.
^oaäars, vsnv naeb äaw Lsäen äawit gvvasobsa ), k»io»t»>urä billigstes l^arküm.

In I 'lasobsv ä 40 u . 60 ? kg .
^ Iloinvarbauk kür XVjläkmck bsi DV.

Geschäft
Wish . Lüh , Schuhmacher, Hauptstraße 117

empfiehlt sein gut sortiertes Lager gutgearbeiteter
Schuhe u. Stiefel jeder Art für Herren ,Damen , Knaben , Mädchen «. Kinder

in Sommer und Winterwaren , in einfachen, sowie feinstenQualitäten. Ferner empfehle Turnschuhe , Gummi
galoschcn, Holzschuhe mit u . ohne Filzsutter , Preise
billigst . Sorgfältige Ausführung nach Maß . Reparaturen rasch u. billig

«fze ne

- Vr

ist zu haben bü
Kr. Rometsch

Renndachstr.— mrr -

TDshtttlng
»on 2 Zimmer samt Zubehör hat
bis 1 . April zu vermieten.

Wer, sagt di« Exped . ds. Bl . 272j
Eine schöne geräumige

Wsktm«g
mit 4 Zimmer, Magdkammer, Küche
Kellet und reichlichem Zubehör ist
auf 1 . April zu vermieten.

Wo, sagt die Exped. ds. vl . f274
T- wird ein solide - tüchtige -

MS -chstt
über den Sommer in eine Billa
gesucht.

o. sagt die Exped. ds . Bl . f273
Empfehle mein großes Lager m

von 10 Pf . an
KrnwciLten

für Nmlege- und Stehkragen von
40 Pfg . an, sowie in

k «8ton WM >i.
per Dieter von 40 Pfg . an .

in . Vol 2 .
Alleimg -clmpoNeuf!LII5IÜV

>n » Vs Ociginslcküetsllpsclrungen.

Anton Heine« , Drogerie, LLilddnd .

für die Haushaltunggesucht, welche»
im Sommer den Zimmerdienst zu
übernehmen hätte. Einlrtt sofort od.
später. Nähere« l. d . Exp . dS. Bl .j276
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